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VEREINSMEISTERSCHAFT     
Die Ergebnisse der 7. Runde: 

Simikin, Rolf
-
Eulberg, Dirk 
0:1
Gutzen, Werner
-
Gehrig, Bernd
0:1
Falter, Michael
-
Romanov, Alexey
0:1
Vetterolf, Christian
-
Ott, Bernhard 
0:1
Iacsa, Matthas
-
Schmidt, Frank
½
Strieck, Christian
-
Schmitt, Philipp
½
Overhoff, Klaus
-
Sewarte, Peter
0:1
Stadelmaier, Klaus
-
Linke, Knut
0:1
Borszcz, Sebastian
-
Pfisterer, Jens
1:0
Valette, Layla
-
Menches, Karl
0:1
Die Abschluss-Tabelle:


1. 
Eulberg, Dirk
6,0 Punkte

2. 
Gehrig, Bernd
5,0

3. 
Romanov, Alexey
5,0


4. 
Gutzen, Werner
4,5


5. 
Ott, Bernhard
4,5


6. 
Simikin, Rolf
4,0


7. 
Vetterolf, Christian
3,5


8. 
Falter, Michael
3,5


9. 
Schmitt, Philipp
3,5


10. 
Iacsa, Matthias
3,5


11. 
Borszcz, Sebastian
3,5


12. 
Schmidt, Frank
3,5


13. 
Sewarte, Peter
3,5


14. 
Linke, Knut
3,5


15. 
Strieck, Christian
3,0


16. 
Menches, Karl (Gastspieler)
3,0


17. 
Overhoff, Klaus
2,5


18. 
Valette, Layla
1,5


19. 
Stadelmaier, Klaus
1,0


20. 
Pfisterer, Jens
0,0
SCHNELLSCHACHMEISTERSCHAFT

In der 7. (und letzten) Runde gab es am 11. Juni erneut ein gutes Starterfeld mit 9 Teilnehmern.  Mit 4 Punkten aus den fünf Runden sicherte sich Christian (Vetterolf) den Sieg; punktgleich vor Peter, der ebenfalls auf 

4 Punkte kam. Platz 3 ging an Alexey, der sich noch vor Dirk platzieren konnte.
In der Meisterschaft gab es das folgende Ergebnis auf den ersten drei Plätzen: Vereinsmeister: Dirk, 2.Chris-tian(Vetterolf), 3. Peter.

Blitzmeisterschaft

Die letzte Runde gewann Dirk mit 6,5 Punkten vor Jürgen (6), Peter (5), Werner (4), Layla (3) und Christian (Vetterolf, 2,5). Da Dirk vor dieser Runde bereits als Vereinsmeister feststand, ging es nur noch um die Plätze.
Die ersten drei Plätze in der Meisterschaft belegten: 

1. Dirk (78 Wertungspunkte), 2. Werner (39), 3. Rolf (35).

25. HASSLOCHER SCHACHTAGE

Sieben unserer Mitglieder hatten sich in diesem Jahr im 

B-Turnier angemeldet: Alëna, Christian (Strieck), Eugen, Frank, Karl, Peter und Werner. Unserer Gruppe hatten sich noch Jochen (Peters Bruder), Markus (Jürgens Sohn) und Makis Masmanidis angeschlossen. Als Be-sucher sorgten Bernd, Tine, Alexey und Knut für die
erforderliche »moralische Unterstützung«. Außerdem waren jeden Tag auch die Mütter von Alëna und Eugen  sowie Jürgen anwesend.

Am sehr stark besetzten B-Turnier nahmen 272 Spieler teil. Die erste Runde verlief für unsere Teilnehmer nicht »normal«: Karl und Werner mussten sich jeweils mit einem Remis zufrieden geben, während Alëna für eine große Überraschung sorgte, als sie ihren Gegner (DWZ 1600) in einem sehenswerten Endspiel überspielte.

Auch in den folgenden drei Runden lief es vor allem bei Werner noch nicht besonders gut; er kam allerdings mit drei Siegen in den letzten drei Runden immerhin noch auf 4,5 Punkte. Karl gewann die folgenden fünf Spiele. Am Ende wurde er hervorragender Vierter. Christian, Peter und Frank konnten ihre Erwartungen in etwa er-füllen; mit jeweils 50 % aus den 7 Runden enttäuschten sie nicht, obwohl jeder von ihnen mindestens ein-/zwei-mal die Chance zu einem besseren Ergebnis ausließ. Vor allem Frank patzte in der fünften Runde besonders heftig, als er in Gewinnstellung seinen Läufer einstellte und den vollen Punkt noch verlor.
Von unseren beiden Kindern holte Eugen einen Sieg. Seine Schwäche ist die schlechte Zeiteinteilung und das ungestüme Angreifen (ohne dabei auf die Züge seines Gegners zu achten); ein weiterer Punkt wäre dann noch möglich gewesen. Alëna begann sehr gut, hatte aber in den folgenden drei Runden Gegner mit DWZ-Zahlen zwischen 1434 und 1761, gegen die sie (ohne dabei schlecht zu spielen) keine Chance hatte. In den letzten drei Runden vergab sie (auch durch den Kräfteverschleiß bedingt) wahrscheinlich 1,5 Punkte. Sie machte alles in allem aber einen guten Eindruck. Man kann das erste (große) Turnier von beiden insgesamt als geglückt ansehen – wenn sie an ihren Schwächen arbeiten.
Für die Mannschaftswertung wurden die vier erfolg-reichsten Spieler eines jeden Vereins gewertet. Wir kamen mit 17,5 Punkten auf den 5. Platz; punktgleich mit der Mannschaft, die den 3. Platz belegte – ein sehr ordentliches Ergebnis bei 22 Mannschaften. 
Die Ergebnisse unserer Teilnehmer:


Platz 
Name
S
R
N
Punkte
Buchholz

4. 
Karl Weller 
5 
2 
0 
6,0 


65. 
Werner Gutzen
3
3
1
4,5

122. 
Peter Sewarte
2
3
2
3,5
25,0


144. 
Frank Schmidt
2
3
2
3,5
22,0


148. 
Christian Strieck
3
1
3
3,5
21,5


262. 
Alëna Romanova
1
0
6
1,0
19,0


264. 
Eugen Kalinicenko
1
0
6
1,0
17,5

Das sieht im ersten Moment nicht besonders erfolgreich aus, aber bei der großen Breite an starken Spielern relativiert sich dieser Eindruck. Wenn man bedenkt, dass zwischen Platz 41 und Platz 156 nur 1 Punkt, und von Platz 70 bis Platz 156 nur ½ Punkt Differenz besteht, sieht man, wie eng das Teilnehmerfeld beieinander lag. 
Am Sonntagabend traf sich dann die Gruppe der Erwach-senen (leider ohne Christian, dafür aber noch mit Peters Freundin und Klaus Overhoff) in der Pizzeria am Alten Messplatz zum Essen und gemütlichen Beisammensein.
An den 25. Hasslocher Schachtagen nahmen insgesamt (A- und B-Turnier) 404 Spielerinnen und Spieler teil, sie stellten damit einen neuen Teilnahmerekord auf.
Das A-Turnier wurde zum fünften Male in Folge von IM Leonid Milov gewonnen; eine wirklich außergewöhnliche Leistung! Im B-Turnier siegte Dieter Kappes aus Trier. Sechs Spieler hatten hier am Ende 6 Punkte; darunter eben auch Karl.
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Christian während seiner Partie gegen Istvan Pek
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Alëna bei ihrem fulminanten Start in der 1. Partie
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»Soll ich Dir mal was sagen …?«
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»… aber das musste ich spielen!«
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»Wieso spielt eigentlich Alexey nicht mit?«
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Sonntagnacht in der Pizzeria.
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Der Ritus vor der Heimfahrt (ohne Karl, Jürgen und Jochen)
HAUPTVERSAMMLUNG

In diesem Jahr standen keine Wahlen auf der Tages-ordnung (außer die der Kassenprüfer). 

Die Teilnahme war sehr gering (nur elf Mitglieder nahmen teil).

Der Vorsitzende gab einen ausführlichen Rechenschafts-bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr. Die Vor-standsmitglieder sprachen zu ihren Ressorts. (Wenige) Fragen aus der Versammlung, die es zu den Berichten gab, konnten befriedigend beantwortet werden.
Die Ehrung bei den drei Vereinsmeisterschaften wurde vom Vorsitzenden vorgenommen. Alle drei Titel gingen in diesem Jahr an Dirk Eulberg.

Das aufgetretene Problem bei der Homepage wird durch die Bereitschaft einer Übernahme durch Bernd und Christian (Vetterolf) gelöst und hoffentlich bald wieder eine aktuelle Seite zeitigen.
Der Vorstand und der Kassierer wurden entlastet.

Bei der Wahl der Kassenprüfer wurden Michael Falter und Knut Linke für ein weiteres Jahr in ihrem Amt bestätigt.

In der neuen Saison werden wir wieder mit drei Mannschaften zuzüglich des Kinderteams (B-Klasse) »in den Ring steigen«.

Ein eingebrachter Antrag wegen einer Beitragserhöhung wurde von der Versammlung zugelassen. Die daraufhin geführte Diskussion ergab folgenden Beschluss (bei einer Enthaltung): Der Beitrag wird ab Januar 2011 angehoben. Der Beitrag pro Jahr ist gestaffelt in:
Vollbeitrag
60,00 EUR

ermäßigter Beitrag
30,00 EUR

Kinder
24,00 EUR.
Im Vorlauf zu der Hauptversammlung fand die Sieger-ehrung für die Kindermeisterschaft statt; viele Eltern gaben durch die Teilnahme ihren Sprösslingen weitere Motivation.
TRAINING

(Die wiedergegebene Trainingseinheit ist dem Buch »Urteil und Plan im Schach« von Max Euwe, Joachim Beyer Verlag, entnommen.)

Das Kesseltreiben
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An der Grenze zwischen Eröffnung und Mittelspiel heißt es nun für Weiß einen Plan zu entwickeln, nachdem ihm Schwarz soeben etwas überraschend Ld6-f4 vorgesetzt hat. Wie ist dieser Zug zu beurteilen? Nun, mehr subjek-tiv als objektiv; mit anderen Worten: mehr spekulativ. Weiß hätte nun kaltblütig und sachlich richtig mit 1. Lxf4 Sxf4 2. Dg4! fortsetzen sollen, da Schwarz nicht 
2. …Sxg2+ ziehen darf wegen 3. Kf1, und der Sg2 kann nicht mehr zurück. Stattdessen reizte es ihn, selbst zu komplizieren, und deswegen startete er eine »große« Kombination:
1. Sxe6?
Lxd2+!

2. Kxd2
Da sich die weiße Dame in der e-Linie engagiert hat, muss Weiß seinen König exponieren.

2. …
fxe6

3. Dxe6+
Kh8

4. Dxc6

So hatte sich Weiß die Sache gedacht; Schwarz  aber ebenfalls, der nun Weiß zu einem teuflischen Tanz auffordert. 

4. …
Dg5+

5. Ke1

Um f2 zu schützen.

5. …
Txf2!!
Trotzdem!

6. Kxf2

In der Schrecksekunde übersieht Weiß den Schuss aus dem Hinterhalt, den der Lc8 abfeuert, doch ist kaum noch etwas zu machen. Falls 6. Se4, so De3+ 7. Kd1 Dxe4; und Schwarz wird auch gewinnen.

6. …
De3+

7. Kf1
La6+!

Deus ex machina …! Die Reserve a8 wird mobilisiert!

8. c4
Tf8+

nebst Matt. »Wer kombiniert, verliert!« Sollte dieser blöde Satz wirklich zutreffen?

TRAININGSABEND

Alexey hat am 25. 6. das Training zum Thema »Turm gegen Bauer(n)« geleitet. Wie seine beiden Vorgänger hat er auch er es verstanden, das Thema gut und verständlich an den Mann zu bringen.

Der nächste Trainingsabend findet erst wieder im September statt.

82. BADISCHER SCHACHKONGRESS

Von unserem Verein nahm Christian Strieck am Kongress in Haslach im Kinzigtal (Schwarzwald) teil. In der Gruppe bis 1600 DWZ belegte er mit 5 Punkten einen Platz im Mittelfeld, womit er nicht ganz zufrieden war.

● 34. HERZOGENRIEDPARK-TURNIER

Unser Turnier findet in diesem Jahr am 26. September statt.

● BEZIRKSEINZELPOKAL

Am 12. und 26. November finden bei uns im Bürgerhaus die ersten beiden Runden des Bezirkseinzelpokals statt.

● Der Badische Schachverband hat seine Chronik am 26. Juni auf der Festveranstaltung zum 100-jährigen Jubiläum herausgegeben.

20 Exemplare zum Stückpreis von 19,90 EUR sind bei mir gelagert. Wer sich dafür interessiert, kann mich darauf ansprechen.
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KINDERECKE

VEREINSMEISTERSCHAFT

Die Ergebnisse der 8. Runde: 

Tychev, Daniel
-
Schacknat, Nils
½
Romanova, Alëna
-
Borovik, Emanuel
1:0

Römer, Pascal
-
Yilmaz, Burak
1:0

Wagner, Léonard
-
Yüce, Turan
1:0

Muckle, Florian
-
Schneider, Gabriel
0:1

Wendeler, Stefan
-
Eifert, Katrin
1:0

Ergün, Altay
-
Kalinicenko, Eugen
0:1

Gabler, Daniel
-
Ergün, Senay
0:1

Stevens, Tim Oliver
-
Gabler, Tobias
½
König, Andriy
-
Meschalin, Waldemar
0:1
Wendeler, Martin
-
Schachoff, Elisabeth
1:0

Muckle, Sebastian
-
Jaletzky, Nico
0:1

Blume, Sanja
-
Schmalz, Elisabeth
½
Damm, Kristina
-
Hadzic, Safia
-:-
Gabler, Miriam
-
Tutar, Anil
1:0
Kunze, Philipp
-
Ugurlu, Deniz
-:-

Die Ergebnisse der 9. Runde: 

Schacknat, Nils
-
Romanova, Alëna
1:0

Wagner, Léonard
-
Römer, Pascal
1:0

Kalinicenko, Eugen
-
Tychev, Daniel
0:1
Schneider, Gabriel
-
Wendeler, Stefan
½
Yilmaz, Burak
-
Borovik, Emanuel
1:0
Yüce, Turan
-
Meschalin, Waldemar
1:0

Ergün, Senay
-
Muckle, Florian
0:1
Ergün, Altay
-
Stevens, Tim Oliver
1:0
Eifert, Katrin
-
Gabler, Daniel
1:0
Gabler, Tobias
-
Wendeler, Martin
½
Jaletzky, Nico
-
Blume, Sanja
0:1
Schachoff, Elisabeth
-
König, Andriy
0:1
Ugurlu, Deniz
-
Muckle, Sebastian
0:1
Kunze, Philipp
-
Gabler, Miriam
0:1
Hadzic, Safia
-
Schmalz, Elisabeth
0:1
Tutar, Anil
-
Damm, Kristina
0:1
Gesamt-Endergebnis:

1. Nils Schacknat
7,5 Punkte

2. Daniel Tychev
7,0

3. Léonard Wagner
7,0

U-14:

1. Léonard Wagner
7,0 Punkte

2. Stefan Wendeler
5,5 

U-12:

1. Alëna Romanova
6,0 Punkte

2. Burak Yilmaz
6,0

3. Turan Yüce
5,5

U-10:

1. Nils Schacknat
7,5 Punkte

2. Pascal Römer
6,0

3. Eugen Kalinicenko
5,0

U-8:

1. Daniel Tychev
7,0 Punkte

2. Gabriel Schneider
5,5

3. Emanuel Borovik
5,0

Mädchen-Wertung:

1. Alena Romanova
6,0 Punkte

2. Katrin Eifert
5,0

3. Senay Ergün
4,5

Bilder von der Siegerehrung:
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Gesamtwertung, v.l.: Daniel (2.), Léonard (3.), Nils (1.)
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die U12-Sieger v.l.: Turan (3.), Alëna (1.), Burak (3.)
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die U10-Sieger v.l.: Nils (1.), Pascal (2.), Eugen (3.)
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die U8-Sieger v.l.: Emanuel (3.), Nils (1.), Gabriel (2.)

Leider haben doch einige Kinder absagen müssen, 

so dass bei der Siegerehrung nur gut 2/3 der Gruppe anwesend waren.

Erfreulich war wieder, dass viele Eltern von Euch mit dabei waren.

Ihnen gehört an dieser Stelle ein ganz besonderer Dank vor allem auch dafür, dass sich immer genügend für Fahrten zu diversen Turnieren zur Verfügung stellen. Ohne ihre Unterstützung könnten wir Euch Turnier-Teilnahmen kaum ermöglichen.
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Mädchen-Wertung, v.l. Senay (3.), Katrin (2.), Alëna (1.)
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Gruppenfoto 1
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Gruppenfoto 2

TRAINING

(Diese Partie ist dem Buch »200 neue Eröffnungsfallen« von Emil Gelenczei, Sportverlag Berlin, 1979, entnom-men.)

Die Dame sollte nicht die Bauern jagen!

Eine Partie aus der Sizilianischen Verteidigung

Stscherbakow – Taimanow, 1954

1. e2-e4
c7-c5

2. Sg1-f3
Sb8-c6

3. d2-d4
c5xd4

4. Sf3xd4
Sg8-f6

5. Sb1-c3
d7-d6

6. Lc1-g5

Diesen Zug führte der Stuttgarter Kurt Richter in das Wettkampfschach ein.

6. …
e7-e6

7. Dd1-d3

Von GM Paul Keres empfohlen. Er soll die Dame eventuell auf das Feld g3 bringen (Angriff am Königsflügel).

7. …
a7-a6

8. 0-0-0
Lc8-d7

9. f2-f4
h7-h6

10. Lg5-h4
g7-g5!

Mit diesem Vorstoß versucht Schwarz die Initiative an sich zu bringen. (Initiative bedeutet: Der Spieler, der die Initiative besitzt, bestimmt, was auf dem Brett passiert. Die Initiative ist bestimmt so viel wert wie ein Bauer.) 

11. f4xg5
Sf6-g4

Weiß glaubt an einen Bauerngewinn, und tapst in die Falle.

12. Dd3-g4
h6xg5

13. Sd4-f3?
g5xh4

14. Dg3xg4

Bisher ging alles gut – aber das Unheil naht schnell und mit großen Schritten.
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Man könnte hier schnell mal zu der Auffassung kommen, dass Weiß doch fünf Figuren entwickelt hat und bereits die Rochade gemacht hat; Schwarz hingegen seinen König noch in der Mitte stehen hat, und nur vier Figuren entwickelt sind. Bei dieser Einschätzung übersieht man aber, dass die weißen Figuren nicht gut zusammen-arbeiten, und dass dem weißen König trotz der gespielten Rochade »schnell der Wind um die Ohren wehen kann«. Die schwarzen Figuren (Dd8, Th8, Lf8, Sc6) können dagegen schnell und aktiv in gute Angriffspositionen gebracht werden.

14. …
e6-e5!

Dieser Zug ist kein Wind – es ist ein Tornado!! 

Weiß gab sofort auf, denn die Dame ist verloren (15. Dg4-g5 Lh6). 

● Was man immer beachten sollte, wenn man die große Rochade macht ist, den König aus der Diagonale c1-h6 zu nehmen. Diese Diagonale ist sehr lang, und für einen Angriff gegen den König gut geeignet.

Oh oh!





„Habe ich Dir eigentlich schon gesagt, dass ich immer                       richtig Hunger bekomme, wenn ich                               eine Partie Schach verliere?“


















































